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All 


Sie wollen nicht für Jude Der böſe Geilt 
ſterben! | —— — 


Die englischen Kriegshetzer verſuchen immer wieder 
der Welt glaubhaft zu machen, das engliſche Volk ſei 
von der Notwendigkeit eines Krieges gegen Deutſchland 
überzeugt. Juden und Judenknechte wollen auf dieſe 
Weile die Verantwortung des von ihnen vorbereiteten 
und entjejjelten Krieges auf das engliſche Volk übers 
tragen. Daß aber in Wirklichteit daz engliſche Volk 
in ſeiner Mehrheit den Krieg ablehnt und für einen 
Frieden ohne weiteres bereit wäre, hat der Stürmer 
ſchon mehrfach unter Beweis geſtellt. Selbſt nach 
der Kriegserklärung ſchrieben noch engliſche Zeitungen 
gegen den Krieg. Selbſt nach der Kriegserklärung 
fanden Kundgebungen für den Frieden ſtatt. 


„Wir wollen nicht für Juda ſterben!“ 


Das war die Parole, die von aufrechten, ihr Vater⸗ 
land liebenden Engländern hinausgegeben wurde. Die 
Zeitung „Action“ ſchrieb noch am 4. September, alſo 
nach der Kriegserklärung u. a. folgendes: 


„Niemand bedroht England. im Gegenteil 
immer wieder wurden uns dauerhafter Friede 
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Aus dem Inhalt 
Jüdiſcher Haß gegen Anbeſchnittent 
Die Fahne der Schweinerei 
Oftiuden als Maäochenhändler 
Fortſenung des Sonderberichts: 


Der Jude in Polen Ob nun das Werkzeug England, Frankreich heißt, 
ꝗ6;..᷑ — 8888 Will nichts bedeuten; denn der gleiche Geiſt, 

Das iſt der Jude Der eine Welt einſt in's Verderben ſtieß, 

Judiſcher Veirug in Oſt⸗Oberſchleſien reibt heut fein Weſen noch in London und Paris. 


Die Juden sind unser Unglück! 


und Verſtän digung angeboten Doch unfere 
Regierungsparteien kümmern ſich zuviel um 
die Angelegenheiten anderer Nationen und 
zu wenig um das Schickſal des eigenen Volkes. 
Man ſpricht von Humanität und meint 
damit die Intereſſen der ſädiſchen 
Finanz. Man ſagt, das engliſche Boll wäre 
für den Wahnſinn des Krieges einig, wer 
hat es je befragt? Der einzige Beweis 
der öffentlichen Meinung find unſere Demon 
ſtrationen, die größten, die es in dieſem Lande 
je gegeben hat. Sie aber beweiſen den Willen 
der Maſſen gegen dieſen Krieg. Der Tag 
der Abrechnung wird kommen, haltet aus, 
Kameraden, was immer kommen mag, das 
Licht der Erkenntnis kann keine Korruption 
der jüdiſchen Geldmacht mehr zum Verlöͤſchen 
bringen. 

So ſchrieben Engländer nach Ausbruch des Krieges. 
und ſo denken Hunderttanſende von Engländern, die 
wiſſen, wer der Schuldige an dieſem Kriege iſt. Dieſe 
Hunderttauſende aber werden eines Tages zu Millionen 
und aber Millionen werden. Die Juden mögen viel⸗ 
leicht heute triumphieren, weil es ihnen gelungen iſt, 
die demokratiſchen Regierungen zu bewegen, die dar⸗ 
gebotene Friedenshand Hitlers zurückzuſtoßen. Der 
Krieg iſt uun zur Tatſache geworden. Und dieſer Krieg 
muß durchgeführt werden. Er muß durchgeführt wer⸗ 
den bis zu jenem Tage, an welchem das ganze engliſche 
Volk erwacht. Daun werden Millionen von engli⸗ 
ſchen und franzöſiſchen Soldaten den wahren Kriegs⸗ 
hetzer und Nutznießer am Kriege erkennen. Sie werden 
erkennen, daß es nur der Jude war, der ſie in dieſen 
mörderiſchen Krieg gehetzt hat. Sie werden ihre Waffen 
gegen Alljuda erheben und ihre Länder von dem Welt⸗ 
ſeinde befreien. 0. 


Was Juden wünſchen 


Die Votſchaft des Rabbiners 


Ter Oberrabbiner des Britiſchen Weltreiches, Dr. 
bert, richtete am 13. September an die Juden in 
England eine Botſchaft, die von der „Times“ und 
anderen großen engliſchen Tageszeitungen übernommen 
wurde. Dieſe Votſchaft hat folgenden Wortlaut: 

Niemand wird aus vollerem Herzen 
auf den Ruf von König und La d ant; 
worten als die Juden in England. Nie⸗ 


mand wird brünſtiger darum beten, daß Gott 
unfer liebes Land, welches dae Vollwerk *er 
Freiheit, der Gerechtiekeit und der Menſchlichkeit 
auf Erden iſt, mit ſeinem Arm beſchirmt und daß 
das kommende Jahr ein Jahr wird, wo die Ge · 
rechtigkeit triumphiert und die Herrſchaft jener 


anmaßenden Machthaber wie Rauch verſchwindet, 
ein Jahr, wo Gott ſeine in Verwirrung gebrachte 
Welt mit den Segnungen eines dauerhaften 
Friedens heilen wird. 

Der Rabbiner Hertz beſtätigt mit dieſen Worten 


das, was der Stürmer ſchon immer geſchrieben hat: 
Der engfte Verbündete des heutigen England iſt 
das Judentum. Die „Verwirrung“ aber, von der 
der Rabbiner ſpricht, hat nicht Deutſchland, ſondern der 
Jude in die Welt gebracht. Das Ende dieſes Krieges 
wird nicht Deutſchland „wie Rauch verſchwindend“ ſehen, 
ſondern die Vernichtung des jüdiſchen Weltfeindes zur 
Folge haben. 


Jüdiſcher Haß gegen Anbeſchnittene 


Die holländische Zeitung „Das Nebelhorn“ vom 
17. Oktober 1939 ſchreibt: 


Ein Holländer kennt in dieſem Augenblick 
nur holländiſche Belange. Nicht jo der Jude 
— auch dann nicht, wenn er e nen holländiſchen 
Paß beſitzt. Er kennt ausſchließlich jüdiſche 
Belange und geht ſtets darauf aus, Nichtjuden 
für dieſelben kämpfen zu laſſen. So auch jetzt. 
Die jüdiſchen Preſſeorgane hetzen unſer Volk 
gegen Deutſchland auf. In ihrer teufliſchen 


Wut gegen das Dritte Reich kommt ihr ellen⸗ 


langer Haß gegen alles, was nicht be⸗ 
ſchnitten iſt, zum Ausdruck. Daß nur Hol⸗ 
länder die Opfer ſolcher Haltung ſein können, 
ftört ihn nicht. Jetzt ſieht man erſt recht, was 
an feinem ſogenannten Holländertum Wahres iſt. 
Niederland, mach rein dein Neſt, 
der jüdiſche Einfluß iſt die Peſt. 
Das holländiſche Volk kann glücklich darüber ſein, 
daß es auch in ſeinen Reihen Männer gibt, die den 
Juden und feinen unheilvollen Einfluß erkannt haben. 


Mörder von Anfang an 


gübiſche Mordtaten in Frankreich 


Die franzöſiſche Zeitung „Pas difficile“ bringt 
in der Nummer vom Februar 1939 ein Verzeichnis 
von Juden, die hervorragende Menſchen ermordet 
haben. In der letzten Zeit ſind folgende Juden zu 
Mördern geworden: 


Jud Kelemen ermordete den König von 
Jugoſlavien und den franzöſiſchen Staats⸗ 
mann Louis Barthou. 

Sud Schwartsbard ermordete den Hetmann 
Peliura. 

Sud Srünſzpan ermordete den deutſchen 
Botſchaftsrat vom Rath. 

Jud Jaoui ermordete den Schwerkriegsver ; 
letzten Aubertin. 

Jud Kamoun ermordete Zigliarra. 

Jud Benayo un ermordete Blairon. 


Sud Max Bloch ermordete Suſtowiez und 
feine Ehegattin. 

Jud Serror Mardoche ermordete die von 
ihm geſchändete Junafrau Orano. 

Sud P. Nathan ermordete Frau Hecch. 

Jüdin Sanderzky ermordete einen Beamten. 

Jüdin Goldſtein mordete 

Jud Allouche ermordete Herrn Gaucher. 

Jud Cohen mordete . . . uſw. 


Die Geſchichte des geſamten jüdiſchen Volkes beginnt 
mit dem Morde des Kain. Nach Hunderttauſenden mwei- 
teren Mordtaten kreuzigten die Juden Chriſtus auf 
Golgatha. Bis in die heutigen Tage herein mußten 
Millionen durch die Schuld Alljudas verbluten. Die 
Juden find, wie Chriſtus ſchon ſagte, Mörder 
von Anfang an. 


em Alten Teſtament, 5. Buch Moſes, 7, 16, befiehlt Gott Jahwe den Juden: 


„Du ſollſt alle Völker freſſen, die Jahwe in Deine 
Hand geben wird. Du ſollſt ihrer nicht ſchonen 
und ihren Göttern nicht dienen, denn das würde 


Dir ein Strick ſein.“ 


Juden in der Etappe 


Nach einer amtlichen Statiſtik vom 1. November 
1916 befanden ſich in der Etappe 4752 jüdiſche Sol⸗ 
daten. Davon waren 1754, alſo 36,9% kriegsverwen⸗ 
dungsfähig. Von dieſen wurden 863, alſo 49,2%, nicht 
mit der Waffe in der Hand verwendet. 1021 kriegs⸗ 
verwendungsfähige Juden, alſo 58,2%, weilten bereits 
über drei Monate in der Etappe!!! 


Stürmer -Archir 
„Der Tango der Germania” 
Eine jüdiſche Hetzzeichnung aus dem Weltkriege 


Die Fahne der Schweinerei 


Wie der jüdiſche Miniſter Say die Trikolore verhoͤhnte 


Ein Inde bleibt Jude, er mag äußerlich werden, 
was er will. Er kann dem Namen nach Franzoſe wer⸗ 
den, aber er bleibt Jude. Er kann ſogar franzöſiſcher 
Erziehungs- und unterrichtsminiſter werden wie der 
Jude Jean Zay, er bleibt Jude, dem nichts heilig 
iſt, nicht einmal die heilige Fahne des Landes, deſſen 
Miniſter er iſt. 

Hören wir, was der Jude Jean Zay am 6. März 
1924 über die franzöſiſche Fahne ſchrieb: 


Das juͤdiſche Lied von der franzoͤſiſchen Fahne 
Die Fahne 


1300000 find für dieſe Schweinerei geſtorben. 

1300 000 in meinem Land. 15 Millionen in an; 
deren Ländern. 

1500 000 für dieſe Schwrine-Zrilolore. 

1500 000 tote Männer, von denen jeder eine 
Mutter, eine Geliebte, Kinder, ein 
Haus, ein Le en, eine Hoffnung. ein 
Herz beſaß. Was ift das für ein 
Fetzen, für den man ſein Leben hingab? 

1300 000 Tote! Mein Gott! 

1300 000 Tote für dieſe Sauerei! 

1300 000 mit aufgeſchlitztem Bauch, zerſtückelt, 
in den Schwaden eines Schlachtfeldes 
krepiert. 


1500 000 verfault in irgend einem Fr eoͤhof ohne 
Sarg und ohne Gebet. Sie find nur 
mehr Fäulnis. Für dieſen ſchmutzigen 
winzigen Plunder! 

Du ſchrocklicher Fetzen Tuch, an einer Stange 
befeſtigt. ich haſſe dich grimmig. Jawohl. ich 


ha ſe dich aus tiefſter Seele. Ich haſſe ich 
wegen all des E ends. das du in die Melt ſetzleſt, 
wegen des Merſchenblutes, das ous deinen Fal- 
ten ſickert. Sch haſſe dich im Namen der Skelette. 
Es waren ihrer 1500 000. 


Saß mich du chänsliches Symbol ganz alleen 
für mich weinen. And vergiß nicht, daß du trotz 
deiner Generale, deines ver oldeten Eiſens und 
deiner Siege die widerwärtigſte Art eines 
U wiſches biſt. 

6. März 1924. gez. Jean Jan. 


So verhöhnte ein Inde die Fahne feines Gaſtlandes, 
Das ihn ſpäter ſogar zum Miniſter machte. Der 
gleiche Miniſter trat vor einigen Wochen zurück, an⸗ 
geblich um an der Front „ſein“ Vaterland verteidigen 
zu können. In Wirklichkeit aber dient er heute beim 
Train in Paris! (Siehe Stürmerausgabe 44) In 
der Heimat glaubt der Jude Jay die beſte Gelegenheit 
zu haben, die von ihm ſo gehaßte Trikolore beſudeln 
zu können, ohne ſein Leben zu gefährden. 


Die von Juden geleitete Zeitung „Sringoire“ in 
Paris vom 12. Dktober 1939 ſchreibt: 

. .. . Deutſchlands Unglück und auch das unfriae 
iſt die drueſche Einheit. Ein Sies, der die An⸗ 
teilbarkeit Deutſch'ands zugeſtehen würde, wäre 
nichts anderes als ein neuer Waffe nſtillſtand .. 
Alle Franzoſen w irn jetz“ recht gu“, daß fie weder 
Frie ' en noch Ruhe haben werden, ſolange fie noch 
ein imperiales Deutſchlond zum Nach arn haben. 
Wir willen, daß ein ſtarkes Deutſch' and ein unver- 


befferlichee Deutſchland iſt — gut. daß wir dies 
endlich einmal begriffen haben 

Hier legen die Juden ein offenes Bekenntnis ab: 
Deutſchland ſoll zertrümmert und aufge⸗ 
teilt werden. Das iſt das wahre Ziel der von Juden 
geleiteten Kriegspolitik unſerer Gegner. Der ſogenannte 
„Beiſtandspakt“ mit Polen war nur eine Finte, um den 
Eroberungskrieg gegen Deutſchland vom Zaune brechen 
zu können. 


Churchill und die Juden 


Ein Meiſter der Lüge / Die Juden find mit ihm zufrieden 


Im Zuſammenhang mit den Lügenmanövern und 
Verdrehungskunſtſtücken des engliſchen Marineminiſters 
Churchill iſt es intereſſant zu erfahren, welche Dinge 
Herr Churchill ſchon früher „gedreht“ hat. 

Im Jahre 1921 ſollte die Ausbeutung der Waſſer⸗ 
kräfte des Jordans und Adjas (Diſtrikt Jaffa) durch 
eine öffentliche Ausſchreibung vergeben werden. Churchill 
unterließ die Ausſchreibung und verſchaffte dem Zioni⸗ 


ſtenſuden Pinchas Nutenberg ein Monopol auf 


Erzeugung und Auswertung elektriſchen Stromes für 
Paläſtina auf die Dauer von 70 (11) Jahren! Dieſe 
Schiebung wurde auch in der engliſchen Offentlichkeit 
bekannt. Der Korreſpondent J. M. Jeffries ſchrieb 


1923 in der „Daily Mail“: 
„Volle 10 Jahre werden ſonach die 
Araber dieſem Nutenberg ausgelie⸗ 
fert ſein, der ſie je nach Belieben 
peinigen wird!“ 


Churchill war früher beſtrebt, ſich feinen politiſchen 
Gegnern nicht als Judenknecht zu verraten. Ein typ ſches 
„Churchill⸗Stück“ leiſtet er ſich im Jahre 1920. Er 
brachte im „Sunday Herald“ einen Artikel, in dem 
er ofen von dem Haß des Judentums gegen das 
Chriſtentum ſchrieb Weiter ſtel te er ſeſt, die Juden 
würden über eine teufliſche Kraft verfügen und eine 
Verſchwörung bilden, die die Weltrevolution zum Ziele 
habe. 

Dieſer „Antitemitismus“ des Herrn Churchill war 
natürlich Lug und Trug und ein Gchwindelma, 
növer erſten Ranges. Die Juden wußten das! 
Sie druckten ſogar den Artikel Churchills ab und 
ſchrieben dazu 

„Einige indirekte Komplimente!“ 

Churchill war von jeher ein Meiſter des Betruges 
und der Lüge geweſen. Kein Wunder alſo, wenn ihm 
auch heute der Jude seine Sympathie offen ent 
gegenbringt. Alljuda kann mit Churchill zu⸗ 
frieden ſein. 


Der füsiiche Profeſſor Hugo Leſſing ſchrieb in feinen ſogenannten „Kriegserinnerungen“ im Prager 


Tageblatt 1929: 


Es gelang mir, mich zu drücken .. Ich vor- 
wandte immer neue Liſten, um der Front zu 


entgehen. 


„Das Gewehr . .. über!” 


Starmer · rchle 


Der erſte Soldat Englands 


Mit dem Regenſchirm anf der Schulter, der 

Gasmaske zur Linken und , Knien nach der 

Heimat“, ſo ſchleicht Kriegshetzer Chamber⸗ 
lain durch die Straßen Londons! 


Oſtjuden als Mädchenhändler 


Tragiſches Schickſal unerfahrener Mädchen / Mädchenhandel von einſt und jetzt 


Es gibt kein Geſchäft, mag es noch fo ſchmutzig und 
verbrecheriſch ſein, das der Jude nicht betreiben würde, 
wenn es ihm nur ermöglicht, leicht und viel Geld zu 
verdienen. Es iſt daher nicht verwunderlich, daß das 
ſchändlichſte aller Gewerbe, der Mäbdchenhan⸗ 
del nahezu ausſchließlich in Händen der Juden, vor 
allem der Ditinden iſt. Wo und wann immer ein inter⸗ 
nationaler Mädchenhändler gefaßt wied, in 99 von 
100 Fällen ſtammt er aus Polen, Rumänien oder 
ungarn. Das ſind ja auch jene Gebiete, in denen friſche 
„Ware“ am leichteſten zu beſchaffen iſt. 


So gehen Mädchenhändler zu Werke! 


Die Methoden, mit denen die jüdiſchen Mädchen⸗ 
händler ihre Dpfer anzulocken verſtehen, ſind durch 
Gerichtsverhandlungen bekannt geworden. Junge, hüb⸗ 
ſche, unerfahrene Mädchen werden mit dem Verſprechen 
angelockt, gutbezahlte Stellungen im Auzlande zu er⸗ 
halten. Mit falſchen Päſſen geht es über die Grenze 
und die Reiſe endet in einem üblen Haus des Drient 
oder der Ueberſee. Zu ſpät erkennt das Mädchen feine 
Lage. Mittellos, ſprachunkundit, iſt es der Nacht dei 
Beſitzers des Freudenhauſes ausgeliefert. 

Nicht ſelten ſind auch jene Fälle, in denen der 
Verbrecher ſich mit Dem Opfer „verlobt“, ja ed ſotar 
zum Scheine heiratet, um es dann zu verſchachern. 


Amſchlaghafen für Mädchen 


Beſonders ſtark florierte der Mäpchenhandel in den 
Jahren um die Jahrhundertwende. Nach einer amt⸗ 
lichen Verlautbarung des früheren öſterreichiſchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten Thun blühte der Mävchenhandel im 
Jahre 1890 hauptſächlich in Konſtantinopel. Dort 
war der umſchlagplatz für den Handel mit „lebendem 
Fleiſch“ und die bekannteſten dort anſäſſigen Mäbchen⸗ 
händler waren die polniſchen Juden Abraham Tan⸗ 


So logen fie! 


Se EN 


GALANTEME ALLEMAHDT 


Jüdiſche Aehe im Weltkriege 
„Deutſche Galanterie.“ Von deutſchen Soldaten geſchändet und 
ertränkt! Eine gemeine jüdiſche Lüge! 


Der Jude fiegt mit der Lüge und 
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nenbaum, Joſef Falkmann, Berta Schuh⸗ 
mann und Moſes Bedner. Ihr Hauptlieferant war 
ihr Landsmann und Raſſegenoſſe Bra iler Im 
Jahre 1897 ſpielte ſich in Lemberg ein Prozeß ab, 
in welchem eine Bande von 27 polniſchen Juden 
verurteilt wurde, weil ſie Mädchen in die Bordelle von 
Konſtantinopel verſchachert hatte. 


Der Abwehrkampf 


Im Jahre 1897 warnte der „Verein für Mädchen⸗ 
ſchutz in Argentinien“ vor den berüchtigten Mädchen⸗ 
händlern Jankel und Herz Labledowſki, Hein⸗ 
rich Cohen, Moſes Geiſt, Leo Mund, Salomon 
Blum, Menachem Shuldreih, Chafa Stragow⸗ 
Fri, durchwegs polniſche Juden. Die ſüdamerikaniſchen 
Staaten waren immer ein beſonders gutes Abſatzgebiet 
für Mädchen. Im Jahre 1913 wurde in Buenos Aires 
ein internationales Komitee zur Bekämpfung des Mäbds 
chenhandels gegründet. Der öſterreichiſche Konſul Baron 
Clauſewitz teilte auf einer Sitzung mit, daß au 
Deſterreich die meiſten Mädchen nach Argentinien ex⸗ 
portiert werden. Die untzlücklichen Mävchen werden 
fa durchwetzs von jünifhden Kupplern geltefert, die 
dabei ungeheneres Geld verdienen. 


Mieſenverdienſte der Juden 


ie Süvamerika, fo waren auch Nordamerika, 
Aegypten, Indien, China das Abſatzgebiet dieſer ver⸗ 
brechertſchen Indenbanden. und die Abnehmer der 
„Ware“, die Bordellbeſitzer in aller Welt, waren meiſt 
wieder Juden öſtlicher Herkunft. Die größten 
Freudenhäuſer Neuyorks gehörten ſeinerzeit, wie der 
Polizeidirektor Ed. Smith auf Grund amtlichen Ma⸗ 
terials nachwies, den Oſtjuden Roſen baum, Kohn, 
Rubin, Kauders, Schwarzbach, Aronſohn. 
Sie wurden Millionäre aus dieſem Geſchäft, wäh⸗ 
rend ihre unglücklichen Opfer in Schmach und Schande 


ck 


certege- ehh neh 


eg, 


in der Goſſe endeten. Welche Unſummen dieſes Schand⸗ 
gewerbe ſeinen jüdiſchen Unternehmern einbrachte, be⸗ 
weiſt der Fall der Jüdin Elſa Becher, die vor dem 
Weltkrieg ein öffentliches Haus in Berlin betrieb. 
Sie hinterließ nach ihrem Tode fünf Häuſer und 
1 680 000 Mark. Ihr jährlicher Verdienſt betrug 80 000 
bis 100 000 Mark. Als fromme Talmudjüdin vermachte 
fie der jüdiſchen Religionsgemeinde 250 000 Mark. 


Der Talmud 


Die Strupelloſigkeit, mit der der Jude ſelbſt Ge⸗ 
ſchäfte mit hilfloſen Frauen und Mädchen macht, kann 
nur der verſtehen, der den Talmud⸗Schulchan⸗ 
aruch kennt. In dieſem, für alle Juden gültigen Ge⸗ 
ſetzbuche, heißt es von den Nichtjüdinnen: 

„Alle Nichtjüdinnen find Huren.“ (Eben haezar 
6, 8.) 

„Alles was ein Mann (Jude) mit dem Weibe 
tun kann, darf er tun. Er darf mit ihm verfahren 
wie mit einem Stück Fleiſch. das vom Metzger 
kommt. Er darf es eſſen roh, gebraten, gekocht 
oder geſchmort.“ (Talmud: Nedarine 20b.) 

„Ein fremdes Weib, das keine Tochter Israels 
ift, iſt ein Vieh.“ (Rabbi Abarbanel, im Mathkoneth 
Hammis.) 

Der jüdiſche Mädchenhändler fühlt ſich keineswegs 
ſchuldig. Sein eigenen Geſetz ſtellt ja die Nichtindinnen 
Dem Sieh gleich. und wie der Mont berentenie® 
Viet kauft und verkauft, fo treibt der Fude uhne 
jeden Skrupel Handel mit Mäpchen. 


—— 


Der Stürmer wird in einer ſeiner näch ſten 
Ausgaben verſchiedene Einzelfälle von jüdiſchen 
Mäschenhändlern veröffentlichen. 


den Stürmer 
von Hand zu Hand! 


Geb 


Das taten ſie! 


— he ame 


(Origtnalfotografte]) 


(Preſſe-Hoffmann) 


Jüdiſcher Mord im Polenfeldzug 
Zu den in ſcheußlicher Weiſe ermordeten Volksdentſchen in 
Polen zählen auch viele Frauen und Mädchen. 


ſtirbt mit der Wahrheit 


Julius Streicher 


1. Fortiegung 


Der Stürmer brachte in ſeiner Aus⸗ 
gabe 44 einen reichbebilderten Artikel 
unſerer nach Polen entiandten Sonder: 
berichterſtatter über Oſt⸗Oberſchleſien. 


Sie berichteten über den Heldenkampf richterſtatter ihre Reiſe nach Lodͤſch 


der Volksdeutſchen gegen jüdiſche Anter⸗ 
drücker und den nach großen Opfern 


Sklaven des Juden 


Ein VBeſuch in Lodſch / Wie ſich der Jude zum Herren dieſer Stadt machte 


a — 


feen herrlichen Sieg über die 
volksfremden Gewaltherrſcher. Im An⸗ 
ſchluß an eine eingehende Veſichtigung 
Oſt⸗Oberſchleſiens ſetzten unſere Ve⸗ 


m sg b l. Spree 


8 dae des beuten von ben ie 


(früher Lodz) fort. 


Die Not der Volksdeutſchen 


Lodſch (früher Lodz) iſt eine Stadt mit etwa 670000 


Einwohnern. Davon ſind mehr als ein Drittel Juden. 
Lodſch iſt eine reine Induſtrieſtadt. Schornſteine ohne 
Zahl zeugen von der Regſamkeit dieſer einft von Deut— 
ſchen gegründeten Stadt. Trotz feiner Größe iſt 
Lodſch ein Dorf geblieben. Eine einzige Geſchäftsſtraße, 
die Petrikauner Straße, bildet den Sammelplatz 
Lodſchs. Schon die Seitenſtraßen dieſer Hauptverkehrs— 
ſtraße find völlig verwahrloſt und verſchmutzt. Der Pole 
hatte es nicht verſtanden, die Induſtrieſtadt Lodſch zu 
einem kulturellen Mittelpunkt des Landes zu machen. 


Vor dem Plakat für die Befreinugskundgebung 
in Yodich 


Verjudete Wirtſchaft 


Trotz der maßloſen Deutſchenverfolgungen durch die 
Juden wohnen heute in Lodſch ungefähr 70 000 Volks⸗ 
deutſche. Die Deutſchen leben heute in vollſtändiger 
wirtſchaftlicher Abhängigkeit vom Juden. Heute iſt ſowohl 
die Erzeugung ats auch der Handel nur noch vom Ju— 
den beherrſcht. 

Der Jude ging dabei raffiniert zu Werke. Er 
ſchaltete ſich zuerſt als Zwiſchenhändler und Verkäufer 
ein. Der fleißige Deutſche arbeitete vom frühen Morgen 
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bis in die ſpäte Nacht und war froh, als der Jude ſich 
erbot, für ihn Ein- und Verkauf zu regeln. Er überſah 
aber dabei, daß er ſich dadurch ganz dem Juden aus— 
lieferte. Schließlich wurde auch der geſamte Einkauf 
und Handel dem Juden übertragen. Das war ein ſchwe— 
ver Fehler, den die Dentichen bitter büßen mußten. 

Der Jude hatte überall hin ſeine Verbindungen. Er 
beſchäftigte und belieferte nun nur noch ſeine Raſſegenoſ— 


Dom Juden 


Blick in die Stube eines deutſchen Webers in Lodſch. 
mußten ſich Jahrzehntelang um einen Schandlohn für den Juden abrackern. 


Die Juden find ſchuld am Ariege! 


8 nn * ſen. Der Krieg, der Zuſammenbruch und die Schaffung 
eines lebensunfähigen polniſchen Staates zerriſſen die 
alten wirtſchaftlichen Verbindungen. Die nun einſetzende 
Deutſchenhetze gab den Reſt. Jetzt hatte der Inde 
leichtes Spiel. Er gründete Aktiengeſellſchaften. Bald 
war der Deutſche nur noch der Sflave des Juden. 
Der Deutſche gab ſein Wiſſen, ſein Können und ſeine 
Arbeitskraft, der Inde lenkte die Erzeugung, ſchacherte 
und verdiente. In feine Taſchen floſſen Rieſen— 
gewinne. Und ſo kam, was kommen mußte: Was nicht 
direkt dem Juden gehörte, und dies iſt ſehr wenig, wurde 
nun auch vom Juden kontrolliert und abhängig. 


Aberall der Jude! 


Die Großinduſtrie iſt zu über 70% jüdiſch. Faſt 
alle Fabriken gehören dem Inden. Markus Kohn, 
Itzig Prznanſky, Markus Silberſtein und 
N. Ettingon ſind die reichſten Juden Polens. Sie 
ſind Millionäre, die aus deutſcher Arbeitskraft heraus 
ihren Reichtum begründeten. Sie ſind es auch, die die 
öffentliche Meinung Polens beherrſchten. Ihr Einfluß 
reichte bis zu den höchſten Stantsftellen. Es iſt kein Zu⸗ 
fall, daß auch der Polizeipräſident von Lodſch ein Inde 
war. Jud Elſäſſer, fo hieß der Poliseipräfident, ließ 
ſich taufen und feinen Namen in Niedzielſki poloni⸗ 
ſieren. Als echter Talmudiſt verdeckte er alle Gaunereien 
und Schiebungen ſeiner Raſſegenoſſen. Keinem Juden 
durfte ein Leid angetan werden. 


Sämtliche Bilder Stürmer-Urchto 
Der Paraſit 
„Das Dolk Gottes... ift Jahrhunderte her, ja 


ausgebeutet 

Viele Tauſende dieſer Heimat beiter 
faſt jeit feiner Entſtehung, eine paraſitiſche 
Pflanze auf den Stämmen anderer Nationen.“ 


(herder, „Idee zur Philoſophie der Heſchichte 
der menſchheit.“ 3. Teil, 5. 97 ff.) 


(Preſſe-Hoffmann) 


Dolksſchädlinge müſſen arbeiten 


„Die Arbeit iſt viel ſchädlich und wenig zuträglich!“ So ſteht im Talmud geſchrieben. 
Man merkt, daß die Aufräumungsarbeit den beiden Wucherern wenig Freude macht. 


Auch der Kleinhandel ftand ganz unter jüdiſchem 
Einfluß. Ueber 90% aller Unternehmungen befanden ſich 
in jüdiſchen Händen. Gemäß den talmudiſchen Auweiſun⸗ 
gen betätigte ſich kaum ein Jude als Fabrikarbeiter. Das 
für waren aber die Poſten von Büroangeſtellten und 
Verkäufern ausſchließlich mit Juden beſetzt. Ebenſo wurde 
auch der Zwiſchenhandel nur vom, Juden beherrſcht. 
Immer wieder verſtand es der Jude, ſich zwiſchen dem Er— 
zeuger und Verbraucher einzuſchalten. An jedem Paar 
Strümpfe, jedem Hemd und jedem Ballen Stoff verdienten 
fünf bis ſechs Juden ihr Geld. 


Das Elend der Hrimarbeiter 


Die ſchlimmſte und niederträchtigſte Vergewaltigung 
aber betrieben die Juden mit einer ſchamloſen Ausbeutung 
der Heimarbeiter. In Lodſch allein leben über 5090 
deutſche Familien von der Heiminduſtrie. Ganze 
Dörfer in der Umgebung ſind ausſchließlich von deutſchen 
Heimarbeitern bewohnt. Ein Webſtuhl oder eine Strick— 
maſchine iſt der einzige Beſitz dieſer Leute. Die früher 


noch ſelbſtändig geweſenen Weber ſind heute längſt dem 
Juden verfallen. 


Sklaven des Juden! 


Werkſtätten, Fabriken, Büros uſw. kennt der Jude 
nicht. Für ihn müſſen die deutſchen Heine 
arbeiter gegen kürglichſten Lohn arbeiten! 
Der Jude kauft das Garn und gibt es ihnen in Akkord⸗ 
lohn. Der Jude beſtimmt auch Onalität und Muſter. Er 
lüßt nur minderwertige Ramſchware erzeugen. An 
dieſen Maſſenartikeln verdient er ungeheuer. Die ganze 
Familie des Heimmebers muß mithelfen, damit wenigſtens 
ein Wochenlohn von 15 bis 20 Zloty MM. 1.50 bis 
RM. 10.—) erarbeitet wird. Mann und Frau arbeiten 
am Webſtuhl und Kinder ſpulen auf. So geht dies vom 
früheſten Morgengrauen bis in die ſinkendr Nacht hinein. 
Unvorſtellbar iſt das Elend dieſer bedauernswerten deut⸗ 
ſchen Weber. 

Damit aber noch nicht genug! Der Jude zahlte dieſen 
Schandlohn nur ſelten in bar aus. Dit gab er den Heints 


polnischer judenftiedhof 


Hier liegen die Väter jener Verl recher begraben, die dieſen Krieg verſchuldet haben! 


Stürmer- Archiv 


a dich aller 


Das Unglück der Welt 


„Ich ſehe der Juden Schriften: Sie fluchen uns 
Gojim und wünſchen uns in ihren Schulen und 
Gebeten alles Unglück, ſie rauben uns unſer 
Geld und Gut durch Wucher, und wo fie können, 
beweiſen ſie uns alle böfe Tücke.“ 


(Luther: „Don den Jüden und ihren Lügen” 
Bd. 32 8. 182 ff.) 
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arbeitern nur Gutſcheine, die natürlich wieder nur 
bei jüdiſchen Geſchäftsleuten eingelöſt werden konnten. 
Durch dieſe Gutſcheine und Vons ſchuf ſich der Jude ein 
eigenes Geld, durch das er die beklagenswerten 
Heimarbeiter völlig in der Hand hatte. Abgeſehen davon, 
daß die durch Gulſcheine gekaufte Ware teuer und ſchlecht 
war, verdiente der Jude auch daran wieder, daß er von 
ſeinen Raſſegenoſſen Prozente erhielt. Durch den harten 
zwang zur Arbeit konnten die Kinder der Weber zum 
Teil auch keine Schute beſuchen. So kommt es, daß viele 
von ihnen heute Analphabeten ſind. Auch dafür 
iſt allein der Jude verantwortlich zu machen. 


Steuerbetrüger 


Trotz feiner Rieſeneinkünfte zahlte der Jude grund⸗ 
ſätzlich keine Steuern. Er war ja nirgends als 
„Firma“ eingetragen. Er verfügte auch über keine richtige 
Buchführung. Einnahmen und Ausgaben verzeichnete der 
Inde nur in einem Notizbuch, das er natürlich niemals 
den Behörden vorlegtr. Auf dieſe Weiſe wurde der polnis 
ſche Stnat um viele Millionen an fülligen Steuern 
betrogen. In Lodſch lauſen heute noch Zehntauſende ſolcher 
jüdiſcher Steuertzinter ieher herum. Sie gehörten alle ver— 
haftet und ſo lauge gefangen gehalten, bis fie das nach⸗ 
gezahlt hätten, was ſie der Obrigkeit ſchulden. 


Beſuch in deutſchen und jüdiſchen Wohnungen 


Wir befuchten zahlreiche Wohnungen der de ut ſchen 
Weber. Trotz der bitteren Armut, die dort herrſcht, 
fanden wir überall eine behagliche Wohnlichkeit 
vor. Altes iſt blitzſauber, der Fußboden geſcheuert, die 
Wände ſind getüncht und an allen Fenſtern ſtehen Blu⸗ 
men. In jedem Raume ſahen wir ein Bild des Süd» 
vers, und wenn es nur aus einer Zeitung ausgeſchnitten 


’ 


war. 


Stürmer- Archiv 


Leichenfledderer des Schlacht ee des 
Er ſchleppt geſtoſiene Waren davon 


Der Verbrecher 


Ans feinen Augen ſpricht der Teufel 


Gang and aber ſah es bei den Juden aus. Sie, 
bie ſich rieſige Summen ergaunert hatten, hätten ſich eine 
ſchöne ſtattliche Wohnung halten können. Aber ſie taten 
das nicht. Sie tarnten ſich gegenüber der Steuer⸗ 
behörde dadurch, daß ſie in fürchterlichen Hütten wohnten. 
Und in dieſen Hütten ſah es ganz grauen⸗ 
haft aus. Ueberall Dreck und wieder Dreck! Eine 
Luft, zum Umfallen! Länger als einige Minuten hielten 
wir es in dieſen Räumen nicht aus. 


Die Erfüllung 


Die Deutſchen in Lodſch haben jahrelang einen ſchier 
ausſichtsloſen Kampf gekämpft. Heute können ſie den 
Umſchwung in ſeiner ganzen Größe und Tragweite noch 
gar nicht erfaſſen. Sie ſind glücklich, daß ſie wenigſtens 


wieder deutſch ſprechen und erhobenen Hauptes durch 
jene Siedlungen gehen dürfen, die einſt ihre Väter grün— 
deten. Sie wiſſen aber auch, daß nun bald die ſchlimmſte 
Not beſeitigt ſein wird. Der Jude wird wieder in ſein 
Ghetto zurückkehren müſſen. Er war auch in Lodſch 
immer ein Fremder und iſt ein Fremder geblieben bis 
heute. Er wird nun wieder ſein Bündel ſchnüren müſſen 
und ruhelos von Stadt zu Stadt und von Land zu Land 
eilen. Er wird wieder zu dem werden, was ſein Ahne 
ſchon vor Jahrhunderten war, 


zum ewig wandernden Juden Ahasver. 
N 
Ik. 


Achtung! Fortſetzung dieſer Sonderberſchte in 
der nächſten Stürmer⸗Ausgabe. 


Der Auftuf des Fioniftenführers 

In der Botſchaft des Jioniſtenführers Win- 
dimir Jabotinsky an das jüdiſche Dolk heißt es: 

„England hat dieſen Kampf zu dem 
ſeinigen gemacht und wir Juden dürfen 
niemals vergeſſen, daß England unfer 
Partner von Jion war. Der Platz des 
jüdifchen Dolkes ift daher an allen 
Fronten an der Seite Englands.“ 


hier ſagen es die Juden felbft, auf 
welcher Seite ſie kämpfen! 


An der Seite Englands 


Juden drohen! 


Das „Centraalblad voor Israeliten in Nederland“ 
ſchreibt in ſeiner Ausgabe vom 12. Oktober d. J. auf 
Seite 1: 

. Wir müſſen uns zur Wehr ſetzen und das 
durch energiſches Auftreten innerhalb des Rahmens der 
holländiſchen Geſetze, die das Ausſäen von Haß gegen 
andere Volksgruppen unter Strate ſtellen. Man muß 
leider unſeren jüdiſchen Führern den Vorwurf machen, 
daß fie von dieſen Möglichkeiten bisher noch recht 
wenig Gebrauch gemacht haben. Db hier Mangel an 
Mut, Ghettogeiſt oder nur falſche Anſichten taktiſcher 
Art mitſpieten, wollen wir nicht weiter unterſuchen. 
Anf jeden Fall muß jetzt gehandelt wer⸗ 
den. 

Die Juden in Holland ſcheinen mit ihren „Führern“ 
nicht recht zufrieden zu ſein. „Auf jeden Fall muß 
jetzt gehandelt werden!“ So drohen die Juden! 
Das holländiſche Volk wird gut daran tun, vor den Juden 
auf der Hut zu ſein. 


Sie wollen den Weltkrieg 


Der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen Partei Nor⸗ 
man Thomas hielt am 16. September in Neuyork 
eine Rede und ſagte u. a.: 


„Eine große Gefahr beſteht für Ame⸗ 
rika in der Tatſache, daß die jüdiſchen 
Bankiers der Wallſtreet von Anfang 
an ihren Einfluß bei der Beſetzung wich⸗ 
tiger kriegsinduſtrieller Regierungs⸗ 
ämter geltend gemacht haben, um den 
Eintritt der Vereinigten Staaten in 
einen Krieg zu begünſtigen.“ 


Thomas forderte zum Schluß ſeiner Rede die Ver⸗ 
ſammlungs teilnehmer auf, ihre Abgeordneten von dieſer 
dem amerikaniſchen Volke drohenden Gefahr zu unter⸗ 


richten. 
* 


Auch in Amerika gibt es alſo Wiſſende, die den 
jüdischen Kriegshetzer durchſchaut haben. 


Der Führer der Neuzioniſten Wladimir Jabotinsky ſchrieb in der jüdiſchen Zeitichriit „Nalcha 


Reich“: 


Anſere jüdiſchen Intereſſen dagegen fordern die endgültige Ver 


nichtung Deutſchlands. 


Das deutſche Volk ſamt und ſonders it 


eine Gefahr für uns. Deshalb iſt es unmöglich zuzulaſſen, daß 
Deutſchland unter der gegenwärtigen Regierung mächtig wird. 


Sämtliche Bilder Stürmer⸗Archiv 


Auf dieſen Wagen ergriffen die Juden die 
Flucht und ſchafften ihre ergannerten Wert: 
ſa hen jort, 


Das auserwählte“ Volk 


Lieber Stürmer! 


hatten geſtern Gasangriff! Aber nicht 
wie man für gewöhnlich annimmt! Die 
Ein Jude wurde zur Vernehmung vor⸗ 
geführt. Wir mußten fofort alle Fenſter auſmachen, 
denn von dem Burſchen ging ein geradezu beſtialiſcher 
Geſtank weg. Als wir ihn befragten, wie es komme, 
daß er ſo furchtbar rieche, deutete er auf ſeine Füße. 
.. . . .. Der Kerl hatte einen fo furchtbaren Fuß 
ſchweiß, daß die Schuhe davon zerfreſſen waren 
nus ekelt alle, wenn wir ſchon von weitem einen 
Juden ſehen. 


Wir 
einen ſolchen, 
Sache war ſo: 
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Heil Hitler! 
Reinhold Schwarz. 


Leichenſchänder 
Lieber Stürmer! 

. . . . Auch wir können Dir beſtätigen, daß der 
Fude wirklich aus allem ein Geſchäft macht. Wir 
konnten in Co dich beobachten, wie jüdiſche Händler 
Kleidungsſtücke zum Verkauf anboten. Es han - 
delte ſich um Uniformſtücke von gefallenen Polen. 
Die Juden hatten die Leichen entkleidet. In 
einem Falle hatte ein Jude ſogar Gräber auf ; 
geriſſen und ſich der Kleidungsſtücke der Toten 
bemächtigt ... Die Kerle gehörten alle an den 
Galgen. Heil Hitler! 

Fritz Ameis. 


Jüdische Komödianten 


Lieber Stürmer! 


. . . . Ein iutereſſantes Erlebnis hatte ich in Kielce. 
Dort machte ſich ein Juve, der ausgezeichnet deutſch 
ſprach, au mich heran. Er lobte das deutſche Heer über 
alle Maßen, pries uns als Befreier und ſang ein Lob⸗ 
lied auf Das deutſche Volk. Zwei Tage darauf traf ich 
vieſen Juden wieder auf der Wache. Er war einge⸗ 
liefert worden, weil er von der Bevölkerung als der 
erbärmlichſte Volksverhetzer und Deut⸗ 


ſchenhaſſer bezeichnet worden war. Zwei polniſche 
Amtsperſonen beſtätigten, daß es ſich bei dieſem ge⸗ 


riſſenen Gauner um eine ganz erbärmlide Kreatur 
handelte. Ja, lieber Stürmer, ſo ſind die Juden! 
Heil Hitler! 
Johann Pleyer. 


Able Hamſterer 


Lieber Stürmer! 

.. . . . . Nun haben wir in Polen wieder 
Ordnung geſchafft. Ein Zeil des volniſchen Vol ⸗ 
kes dankt uns dies. . Nach meiner be ; 
ſtimmten Aberzeugung ſind es gerade die Juden, 
die viel Lebensmittel gehamſtert haben. Wenn 
man alle Judenwohnungen auf das gewilienhaf: 
teſte durchſuchen würde, jo kämen fo viele Vor ; 
räte ans Tageslicht, daß die arme polniſche Be: 
völkerung auf lange, lange Zeit hinaus das beſte 
Eſſen hätte Heil Hitler! 

W. Kubik. 


Im Warſchauer Shot 
N Lieber Stürmer 


... . . .. beute vormittag waren wir im War⸗ 
ſchauer Ghetto. Ich will Dir das gleich ſchreiben. Zu⸗ 
ſtände herrſchen dort, die wir nicht geglaubt hätten, 
würden wir fie nicht mit eigenen Augen geſehen 
haben. Was in dieſem Viertel ſich an Juden herum⸗ 
treibt, iſt ſchon wirklich die Ausgeburt der Hölle. 
Viſagen ſahen wir hier, fo grauenhaft, wie ſie wohl in 
feinem Verbrecheralbum zu finden find. und Zuſtände 
herrſchten in den Häuſern! Ich könnte mir keinen 
Deutſchen denten, der je freiwillig ſolche Wohnungen 
betritt, geſchweige denn hier wohnen wollte. Ich bin 
überzeugt, daß die Menſchen in der Steinzeit ſchon 
eine höhere Kultur hatten als die Ghetto⸗Juden in 
Warſchau. Ich habe inzwiſchen ſchon eine ganze Anzahl 
von Zigarren geraucht, aber ich bringe dieſen Geſtank 
einfach nicht aus der Naſe. Wenn Neutrale dieſe Be⸗ 
hauſungen fehen würden, fo würden fie mit Sicherheit 
erklären: „Dafür gibt es nur ein Mittel: Die 
Hänſer anzünden und verbrennen laſſe n.“ 
So würden Neutrale ſagen. Wir Deutſchen aber, die 
wir im Ausland als Barbaren verſchrien werden, wir 
ſagen ſo etwas nicht. Wir denken es höchſtens. 


Heil Slerer! 
N. Heinrich. 


Züdiſcher Betrug in Oſt⸗Oberſchleſien 


So trieben es die Juden jahrelang 


Sieber Stürmer! 


Wer nur einige Zeit in einer mit Juden „geſegne⸗ 
ten“ Stadt gelebt hat, wird wiſſen, wie die jüdiſchen 
Konkurſe gemacht werden. Ein Jude kommt aus der 
Fremde und ſetzt ſich an einem der belebteſten Punkte 
ſeſt. Er eröffnet mit marktſchreieriſcher Reklame ein 
Geſchäft. Unabläſſig inſeriert er, daß er billiger als 
jede Konkurrenz liefern könne. Tatſächlich kann er bil⸗ 
liger liefern. Aber nur, weil er viel Ram ſch 
kauft! Einen Teil der Ware erwirbt er auf raffinierte 
Weiſe. Von einem ariſchen Fabrikauten, der nicht mehr 
weiß, wie er ſein Geſchäft aufrecht erhalten kann, kauft 
er für ein Spottgeld das ganze Lager. Dder er bezieht 
von einem ſeiner Raſſegenoſſen Waren, die bereits zu 
einer Konkursmaſſe gehören und nicht mehr verkauft 
werden dürften. So treibt es der Jude einige Jahre. 
Während dieſer Zeit ſchädigt er alle ariſchen Konkur⸗ 
renten am Platze und in der umgebung. Doch eines 
Tages heißt es, daß der Jude Konkurs angeſagt 


Stürmer-Archio 


Immer das Gefchäft! 


kaum war der Kampf in Polen abgeflaut, fo ging bei den Juden ſchon wieder das 
Schachern los. fjier verkaufen fie geſtohlene Decken! 


Das Kapitalift nacht der Herr des Staates, andern fein diener aan . 


habe. Eine Reihe ariſcher Fabrikanten, die an den Juden 
ohnehin zu den niederſten Preiſen lieferten, ſind plötz⸗ 
lich um bedeutende Veträge betrogen. Hatte doch der 
Jude gerade in den letzten Monaten große Mengen anf 
Kredit beſtellt. Davon iſt aber bei der Inventur nichts 
mehr zu finden. Wohin find die Waren ges 
kommen? Bei Nacht und Nebel ſind ganze Ballen, 
ganze Kiſten zu einem Raſſegenoſſen geſchafft worden. 
Dort geben ſie wieder eine billige Einkaufsquelle, um 
ariſche Konkurrenten zu ſchädigen. Der Jude, der ſchon 
Bargeld auf die Seite geſchafft hat, erhält durch den 
Verkauf dieſer Waren noch weitere Summen. Die 
ariſchen Gläubiger aber werden darum betrogen. 


Hatte es der Jude bereits zu einem ſchuldenfreien 
Haus gebracht, dann waren die Lieferanten trotzdem 
betrogen. Denn im Grundbuch findet ſich nicht der 
Jude, der Konkurs gemacht hatte, als Eigentümer. Das 
Haus gehört angeblich der Fran des Juden oder einem 
ſeiner zahlreichen Verwandten. Nach kurzer Zeit wird 
das gleiche Geſchäft, das Bankrott gemacht hatte, unter 
vem Namen des Sohnes, der Schwägerin uſw. wieder 
eröffnet. Die Talmudmethoden aber ſind geblieben. 
So kommt es vor, daß jüdiſche Geſchäfte innerhalb 
weniger Jahre mehr als fünfmal den Beſitzer wechſeln. 
In Wirklichteit iſt immer der gleiche Jude der In⸗ 
haber. Mit jedem Konkurs vermehrt er ſein Vermögen, 
obwohl auch ſeine Verwandtſchaft ihren Anteil an der 
Beute berommt. Wer die zahlreichen Betrugsmanöver 
genauer beſieht, wird feſtſtellen, daß nahezu 90% der 
großen Zahlungseinſtellungen auf Juden entfallen. 
Die Juden machen aber nur etwa 5% der Bevölkerung 
in Oſtoberſchleſien aus. Die meiſten jüdiſchen Zah⸗ 
lungseinſteltungen find planmäßig angelegt, um die 
Vertraneusſeligkeit der ariſchen Gläubiger in der un⸗ 
verſchämteſten Weiſe auszubeuten. A. P. 


Der internationale Jude 


„Laßt es uns offen beſtätigen, daß wir 
internationale Juden find!” 


Manifeft des jüdifhen Präfidenten Gerald Solman 
vom 1. 1. 1935 


Britiſche „Staatsmänner“ 
Von Staat merkt man auch nicht die Spur, 
Sie kennen ihr Geſchäftchen nur. 
Und Judenſchmiergeldnehmer — nebbich — 
Denken, handeln immer dreckig. 


—— —— — een ut 
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Die wilden Sprünge der engliſchen Gonvernante 
In England, Frankreich, macht ſich breit 
Das Geſpenſt der Lächerlichleit, 
4 Ganz abgeſehen, was die Welt 
Inden rundfunkhörer Von dem üblen Zauber hält. 
Wer Judenmauſcheln leiht fein Ohr, 


unhaltbare Stellung 8 Iſt nachher dümmer als zuvor. 


Trotz „Judenheldenmut“ und Gunſt 
— Iſt alle Hoffnung ganz umſunſt. | 


NS 
ALL VIER 


Englifing 


Engliſche Reitkunſt 


Ei na 8 Auf Efeln reitet gern der Brite, 
Der türkiſche Halbmond Chamberlain in der Schlinge Doch einmal nehmen ſolche Ritte 


Die Türken werden noch ereuen, Seine Deutſchenhaßpolitik Ein Ende, das nicht vorgeſeh'n. 
Womit ſie jetzt John Bull erfreuen. Wächſt ſich aus zum Galgenſtrick. Um Englands Anſehn iſt's geſcheh' n. 


. —— 


A CO 


Die zahlreichen Briefe und Karten, die wir täglich 
von der Front erhalten, bereiten uns eine beſondere 
Freude. Immer wieder beſtätigen uns die Soldaten, 
wie wichtig der Auftlärungskampf des Stürmers iſt. 
Einige Beiſpiele: 


Lieber Stürmer! 


Erheiternd war das Erſtaunen der Mannſchaften, als 
die erſten polniſchen Kaftanjuden auftauchten. „Ja, gibt 
es denn ſo was? Genau wie im Stürmer! Wir haben 
immer geglaubt, die Bilder im Stürmer ſind übertrieben!“ 
Das konnte man dutzendemale hören. Jetzt ſind die Leute 
überzeugt und es ſind ihnen die Augen aufgegangen. Auf 
keinen Fall hätte irgend eine Werbung Deinerſeits mehr 
Erfolg haben können als dieſer Zug durch Polen 
Der Haß der Bevölkerung, namentlich der Ukrainer, gegen 
die Juden iſt groß. Es würde mich nicht wundern, wenn 
nach Abrücken der Beſatzung den Inden das Geſicht in 
den Nacken gedreht würde. Die Juden kennen dieſe Stim— 
mung ganz genau und ſind froh, daß wir noch da ſind. 


Leutnant K. Kalchſchmid. 
* 


Lieber Stürmer! 

. . . . Im übrigen war der Feldzug in Polen für 
alle deutſchen Soldaten der beſte Anſchauungs⸗ 
unterricht in der Raſſenkunde. Die ſchmierigen 
Kaftane, Vollbärte und Schläfenlocken, die verdreckten 
Wohnungen und das unverſchämte Gebaren ſelbſt in 
der Kriegszeit ließen alle die neberzeugung gewinnen, 


Arbeits die 


Auf Grund eines krlaſſes des ſlowakiſchen 
Innenminiſteriums wurden alle nach den be- 
ſtehenden Gefetien als Juden geltenden männ- 
lichen Perfonen in der Slowakei aufgefordert, 
ſich zur Muſterung für den jüdifchen Arbeitsdienft 
zu melden. Dieſe Mufterungen umfaſlen alle Juden 


Judenbube als Meuchelmörder 


Dieſer 12 jährige polnische Judenbube hat bh 
und zwei von ih 


ie für Juden 


undi dl. 
Auffelärungs kanpfes 


daß das jüdiſche Volk als Ungeziefer angejehen und 
mit allen tauglichen Mitteln bekämpft werden muß. 
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Heil Hitler! 
Joſef Kiefer 


Oberfeldwebel in einem Inf.⸗Regiment. 
* 
Sieber Stürmer! 

Ich muß ehrlich fein und Dir ſagen: Bisher glaubte 
ich, Du übertreibſt ein wenig mit Deinen Berichten und 
Bildern. Aber jetzt bin ich als Soldat mit durch Polen 
marſchiert und habe das Judenvolk geſehen. Und man 
ſieht es dieſen Fratzen an: Wenn man über die 
Juden ſchreibt, kann man nach keiner Seite 
hin übertreiben. 

Wir haben die Juden geſehen, wie ſie ſich vor jedem 
Gewehrſchuß feige gedrückt haben, vor jedem Kanonen⸗ 
ſchlag in die Keller ſtolperten. Dann aber kamen fie wie— 
der hervorgeſchlichen, um ein „Geſchäftchen“ zu machen. 
Und was wollten ſie uns nicht alles andrehen! — Die 
Juden haben polniſche Gefangene angeſpuckt, weil wir 
dabei ſtanden. Sie haben die polniſche Armee verhöhnt 
(aber in deutſch, damit die dabeiſtehenden Polen es nicht 
verſtehen ſollten) in Worten, wie ſie bei uns Soldaten 
nicht üblich ſind. Sie wollten ſich bei uns in gutes Licht 
ſetzen, das Gegenteil haben ſie aber erreicht. 


Von der jüdiſchen „Sauberkeit“ möchte ich nicht viel 
ermähnen. Jedes Tier putzt ſich mal oder reibt ſein Fell. 
Daß ſich der Jude aber mal gewaſchen hat, das haben wir 
nie beobachten können. Jedes Tier erneuert, mal ſein Lager 
— wenn wir aber einmal in eine jüdiſche „Wohnung“ 
mußten, konnten wir es nicht länger als 2 Minuten vor 


der Jahrgänge 1890 bis 1919. In den erſten 
zwei Tagen wurden von allen Juden rund 
80 v. ff. für tauglich befunden. Drücke; 
bergertum wird durch ſtrenge Vor- 
lchriften unmöglich gemacht. 


Stürmer · Archi 


interrücks auf deutſche Soldaten geſchoſſen 
nen ermordet. 


Die Judenfra 


pe int man bennen Dur den Stürme 


Geſtank aushalten. So etwas von Schmutz kann ſich nie⸗ 
mand vorſtellen. So leben leine Menſchen! 1 

So, das wollte ich Dir, lieber Stürmer, ſchreiben. 
Ich kann Dir verſichern, daß ich Dich von jetzt ab noch 
viel genauer und öfter leſen werde. 

Heil Hitler! 
Karl Hofmann, Uffz. 
% 
Lieber Stürmer! 

Bei unſerem Einmarſch in Polen iſt uns allen ſofort 
aufgefallen, daß es hier ungeheuer viel Juden gibt. 
Man ſieht hier Judengeſtalten, die überhaupt keine 
Aehnlichkeit mit Menſchen haben. Deine Abbildungen 
im Stürmer ſind noch viel zu menſchlich für 
dieſes Jndenpack. 


Pol.⸗Wachtmeiſter Alfred Kirſch. 


Stürmer -⸗Archiod 


Der erſte Stürmerkaſten in Polen 
Pabianitze, 18. 10. 30 
Lieber Stürmer! 


. . . . Ich kann behaupten, daß der erſte ſelbſtangefertigte 
Stürmerkaſten in Pabianitze von mir perſönlich an die NS. ab⸗ 
geliefert wurde. Mit Freuden nahm dieſer Parteigenoſſe, ein 
Berliner, den Kaſten in Empfang. Somit ſehen Sie die Mit⸗ 
arbeiter am Stürmerwerk, welche in jeder Hinſicht ihr möglichſtes 
tun werden, um den Juden das Handwerk zu legen. Vielleicht 
iſt es der erſte Stürmerkaſten, der in ganz Polen hängt. 

Heil Hitler! 
Ihr Stürmerkampfgenoſſe 
Meyer Aug., Hauptfeldwebel. 


Der Ruf von der Front nach 
dem „Stürmer“ wird käglich 
lauter und eindringlicher! 


Wir in der Heimat verſtehen dieſen Ruf. Taf ende 
von Exemplaren machen täglich ihren Weg zu 
den Soldaten, um dieſe über den wahren Feind 
Deutſchlands aufzuklären. a 


Veteilige auch Du Dich 
lieber Leſer, an dieſem großen Aufklärungskampf 
und ſende uns die Anſchrift eines Soldaten, 
damit wir dieſem den „Stürmer“ zuſenden können. 


Du erfüllſt damit eine große Aufgabe 


An den „Stürmer“ Nürnberg 
Sende ab ſofort / ab 


den „Stürmer“ 
zum Bezugspreis von monatlich 90 Pfg. 


an Dienſtgrad 

Vor⸗ und Zuname 

Feldpoſtanſchrift 

Poſtſammelſtelle und Feldpoſtnummer . 
bes Zefigeid wid unter pofſcecltente 105 Nürnberg einbejahlt Ch 
Briefmarken anbei) durch 


Name und Anſchrift des Beſtellers.. 


Bitte Nichtgewünſchtes durchſtreichen 


V. . 
d. li. 
Spittlertorgraben 21 


Allgemeine Volkskrankenkasse Nürnberg 


Gegründet 1843 
Abtellunq „A“ 


Alte und leistungsfähige Krankengeld 
und Zuschuflkasse Bayerns 


Abteilung „B" 


Familienversicherung für Nichtver- 
sicherungspflichtige. Freie Arzt. und 
Heilpraktikerwahl.Kein Krankenschein. 


Wegena 


erhältlich in den bekannten F 


BEZUGSNACHWEIS DURCH WEGENA. BERLIN SW 68, ALTR JAKOBSTR, 7 


Büstenhalter 
Hüftgürtel 
Corselets 


| Gratis-Katalog, 
m 64 Seiten, insges. 
Ä 162 Abbild, Alle In- 
BJ strumente original- 8 
N tarbig.KleineAnzah- Mi 
Jung. 10 Monatsraten 


die deutschen Schönheitsfurmes 
'achgeschäften 


I 


ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel 


— 
Cala 100 


Ohne Risiko 


ist dieses Angebot für Sie, weil ich von der 
Qualität meiner Halter überzeugt bin. In der 
kurzen Einführungszeit erhielt ich viele be- 
geisterte Anerkennungsschreiben. In aller 
Ruhe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung 
prüfen. Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen : 
haben, senden Sie denselben zurück. Eine 
Verpflichtung haben Sie nicht. 


Die Vorteile: 
1. Schaft, Kappe und durchsichti 


es: 

Vorderteil sind ner e een, 

2. Großer Tintenraum, wobei der 
Tintenvorrat ständig zu sehen ist. 

3. Einfaches Füllen durch Vor und! 
Rückschrauben des Saugkolbens. 

4. Große Feder mit Iridiumspitze, 

die Sie in jahrelangem Gebrauch 


nicht abschreiben können. 


Der „Gala 100 kostet 3,85 RM 


In vier verschiedenen Farben wird derselbe 
hergestellt: Schwarz, grünperl, blauperl und | 
brounperl. Die Feder ist in folgenden verschie- 
denen Spitzen lieferbar : extrafeln, feln, mit- 
tel, breit und schräg. Eine Postkarte genügt. 
Geben Sie bitte die Farbe und Federspitze an 


Wollen Sie weniger ausgeben? 


Auch dann habe ich für Sie dasRich- 

tige. Der „Gala 33“ kostet nur 2,65 RM 
In den gleichen Farben und Federspitzen, je- 
doch in etwas geringerer Qualität. Ich liefere 
den „Gala 33“ zu den gleichen Bedingungen. 


Für diesen Halter 3 Jahre Garantie! 


Auf Wunsch auch spesenfrele Nachnahme 


6. Sasse - Essen - Schlientach 7540 


Inserieren bringt Gewinn 


STETTIN: 
Von der RZM, der NSDAP. zugelassene Verkaufs- 
stelle für Bekleidung, Ausrüstung und Abzeichen. 
— 


Um ihnen deshalb Gele- 
genheit zu geben, die für 


stehend. Probesortiment: 
108t. Marvel 3Loch RM-.15 
10 St. Frango3Loch RM-.25 
10 St. Motor Langt. RM-.35 
10 St. Kowa Langl. RM-.45 
10 St. Tsbrd Lang]. RM-.90 
10 St. Berg 0, 06mm 31.1 

Portofrele Nachn. RM 3. 10 
Nach gründticher Auspro- 
blerung können Sie d. 92 
wählte Qualität nach Be- 
darf beziehen. Bei Unzu- 
friedenheit aus Irgend- 
einem Grunde erhalten 
Sie sofort Geld zurück. 
Sie sehen also, daß ich 
mich auf die Qual. melner 
Klingen verlassen kann. 
Qustav Kowalewski 
Bochum, Märkische Str.41 
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‚Je leichter der Schtashahen, ans 
dür er die „Jündyeit” „ und am 
finerer der urdsfe 50mg!“ 


Kiingsathai-de. 88 


Nebenbel 
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men als Sammelhe- 
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Carl Walther, Waffenfabrik | N str 
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Oft verboten Porvin stets freigegeben! 


Pfaftenspiegel 


Ungekürzte Orig.-Ausg., geb. ?.85 NR, 
Die beißler Orig-HRusg. geb. ?.85 Mk 
Aezenprozeffe illuſtriert geb. 6.— Mk. 
kin Trappilt bricht fein Schweigen. er- 
keuntniſſe aus einem 15jährigen Rlouer— 
leben 30 Seiten bebunden 580 Mk 
Bechem, Inquiſition u. Herengericht 
(J. Jahr hdi Leinen 5 Mk. All, 
5 Werke mit rd. 5580 Seiten 25. — Mu. 
gegen Monatstaten v. nur 2 50 UE 
Erfüllungsort: Balle 5. dem 


Linke & Co., Buchhandlung, Abt. 250 
halte 15}, Rlatz der SA. 10 Werber geh. 
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Bücher von 


Nur deutschem Qeist 
und deutscher 
RM. 2.55 | Tatkraft 


Der 
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monatl. 


T f 
lüschow: Die 
Abenteuer des 

Fliegers von Tsing- 


tau i Schoen: die 
Hölle van Gallipoli 
hoen: Auf Vorposten 
für Dautschland ! Röck: 
die Fostung i. Gle r 
elenliner: U 38, Wick- 
ingerfahrten eines deut- 
„ schon U-Bootes Schoen: 
Auf Kaperkurs Schon: Kreu- 
> zerkrieg führen! ! 1 

Alarm! Tauchen! | Wehrt: Tan- 
nenberg. — Die 10 Ganzleinenbände mit 2482 Seiten 
Text u. 214 Bildern kosten zusammen nur RM.28.50. 
ich liefere die 10 Bücher ohne Preisaufschlag 
gegen Monatsraten von RM. 2.85. Die erste Rate 
ist zahlbar bei Lieferung, Erf,-Ort ist Dortmund 


Buchhandlg. F. Erdmann 


8 Bekannt SUR 12 
. Preis werf. > 
| Allerlei 
Spielzeug 
in größter Auswahl 


zu niedrigen Preiſen. 
Ibortofrei ab MR. 8.- 


Roſtenl. Katalog 
ouch über Kaushalt- 
und belchenzartitzel. 


‚Franz Verheyen 
| Bar % Sronkfuet-Maln 77 
Boden Ze see rau nn 
Kostenlose Auskunfrdurch! 


Dortmund 60, Gutenbergstr. 35. Postschließf. 307 


AemeskR6 f 
roses Hohner Ver- 
KB sandhaus Deutscht. M 
BMUNCHEN @ 
ME Kaufingersinte 10 


U 


HOLZHÄUSER 


Baracken "= u Yallenbauten 


transportabel 


Richard Mekelnburg 
Holzbau 
Zschorlauer Straße 57/58, 


Leipzig N 21, 


Anzeige erscheint nur 1x 
Der herzenswunſch für weih⸗ 
nachten iſt diefe entzückende neue 


Oeiqiual Luta Puppe 


mit dem neuen, fetzt auch völlig unzer⸗ 
drechlichen Ropf, modell Luta 30 aus 
Be neuem deutſchen Material mit 
kindlich ſüßzem lächelndem Seſichtsaus⸗ 
oruck, vollgelenk, geſetzlich geſchützt. 


Außer diefer Neuerung wird jede Puppe, 
ur allergrößten Freude des Kindes, nicht 
nur mit einem Kleid geliefert, ſondern er⸗ 


hält außerdem noch! vollſtändlg. Schlaſ⸗ 
anzug ferner ein entzückendes Halskett⸗ 


en mit herzchen und 1 dazu paffandes 


Armband, echt Sablonzer Arbeit, mit. 
Der Körper iſt kindlich ſchön geformt 
und ſtark (nit lang und dünn aus 
Stoff und Bolzwoile), ſondern völlig 
Belente unſſchtbar doppelt verſtärkt 


eder rückwärts, vorwärts u. auch ſeitwärts beweglich Yatürl. 


eimal gehärtet, 
u. unzerbrechtich. An: 


geformte Finger, Hände u. Füße. Tret kopf mit weißen zähnen. Zunge, echte Haarwimpern u. großen 
teintenden Kreta zungen, 2 date gopfe od. Uunbilodenkopf. Sie ſiebt, fißt, ſchläft, ruft drurtich Jama u. macht 
„Milte Bitte ,t. ichuthe, ümpfen. iinterfieid, alles zum Ane u. Uuszchen, entzucendes Feſikteid aus. 
uulgeblumt. Se < pigenfrag., Volantgarmterg ul groß. Out, außerdem 1 Schlafanzug mit bun. Auſſchläg. 
ö In dieſer Spezialaus. Größe 44 m RM. 7. 40 eins. Porto, Beſteſlgeld u. 


RM. 8.80 
RN. 10.— 
RM. 11.15 


führung: Kleid, Schlafanzugund Größe 53 cm 


8 = 98 Größe 63 
Schmuck koſtet für Sie die Puppe Gröfe 175 a 


Verpackung per kaınahne, 
Kein Mifiku, bei Wine 


wie algebildet und beſchrieben Größe 86cm RM. 13.40 Kin Geld von zurüct. 
Mit echtem, kämmdarem, ſeidenweichem Menſchenhaar u. mit den neuen Augen, 


I 
| | die nicht nur ſchlafen, ſond. ſich nach allen Seiten bewegen 


RM. 4.- mehr per Stück. 


— — ame nmenarennsnenmnn. 
AN. wee, Wie 25, Rregermüble, ſchreibt uns am 28. b. 88 „Die Luta- Puppe 
mit ibrer wunderſchönen Austattung hat wegen ibrer Schönbeit und Billigkeit Brwunderung erbat. 


Sie iſt in Wirtlichteit noch viel ſchöner wie im Inſerat. 


In kaufen nur 
direlt von der 


Ich werbe fie uberan emvptebten!“ 


Wald 9 Sites teutfchee 
 uprenverocele | 


Mittel von dem Leiden befreit. Verlangen 
Sie kostenlos Prospekt und Dankschreiben 
und Sie werden lesen, Vas mir viele über 
die Wirkung schreiben. Ich sende Ihnen 
keine Mittel, diese müssen Sie aus der 
Apotheke selbst beziehen. 


Erdböer-Plantage Edwin Müller, 
Hirschteide | Amteh. Zittau 
Abt. Hoilmittelvortrieb 


Luftgew. Pist., Karabiner 
Ferngläser! Versand p, 
Nachn. Umtausch nur an 
Personen über Ig Jahren 
Waften-Versand - Haus 
Waltenstadt Sul 121 
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umsonst an jedermann 
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lich, jahrel. brauchbar. 
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9 2.10 Mt. in 
e ſofort die 


Feinste deutsche 


Loden- 


Fernrui 57385 


| mit Kleid und O Schlafanzug Achtung! Ausschneiden! 


en Auftlärungsſchrift von Dr, 
Rentſchler & Co. Laupheim 103 Wbg. 


Diskr. Zusend. l. Brief. 


880 Fahnen-Eckert 
Nürnberg, Maxplatz 28 
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„Spe rief, 
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suchen! 
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vorzüglicher Schußlel- 
stung. 
Bezug durch den Fach- 
handel. 


Moritz & Gerstenherger 


Luftgewehre 


Mehrlader mit 
San, FabrikVertrieb | 


Meinel& Herold 
Klingenthal He 328 


atalog umfon 


Liste frei! 


Wattenfabrik \ b 
1 siehe Katalog. 
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Laberatorium lers, |Fechbüchhandi. Henne 
era 18 (Würrtbg.) 


Schul-, Kon- 


Stürmer 
haben stets Erfolg! 


Sudetengau 
Prospekt gratis 


halbweide Mk. 1.50, 
weiße Mk. 2.50, 3.50, 

Halbflaum Mk. 5. „8.50 
Rupffedern Mk. 2.50, 31], Rpf. 2. Aussuchen. 
3.50, 5.— Daunen 1 Keine Mindestabnahme 


Mk. 5.-, welße M Probelisterg. od. Prosp. 
10.— Nichtpaſſ. kaufe gegen Berufsangabe. 
um oder Geld zurück. arken-Schneider 


Altbekanntes 
Yudetendeutich. Haus 


Wenzl Fremulh 


Deschenitz 167 Böhmerw. 
Muſter Roſtenlos. 


Stottern 


u. a. nerv. W 
Ausk. frei. 
Hausdörter, Breslau 16K 


Reutlingen 43a 


schöne, weiche und 


blendend ws > 


Ikkt, 100 em 
23 das Meter. 
Versand Nachnah- 
me, Katalog gratis. 


Rn 99 


1 


„Ich litt an einer ſchweren Verſchlein mungsorgane mit 
bartnäckigem Huſten. Der Huſten wollte abfolut nicht weichen. Schließ . 
lich machte ich einen Verſuch mit den Dr. Boether - Tabletten. Ich war 
ſehr ſkeptiſch und deshalb um fo freudiger überraſcht, als ich ſehr 
ſihnell eine weſentliche Beſſerung verſpürte. Ich nahm die Fabletten 
daraufhin noch kurze Zeit weiter ein mit dem Erfolg, daß ich letzt 
vollkonunen bon der Verſchteiniung und dem auälenden Huſten 
befreit bin. Cie können dieſes jederzeit veröffentlichen.“ Oo ſchrieb uns 
Frau Heoibig Hans, München, Leonrodſtraße 41, am 18, Jun 1938. 
Qualender Huſten, bartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung, 
Athına werden ſeit Jahren mit Dr. Boether⸗Tabletten auch in alten 
Fallen erfolgreich bekannt Unſchadliches, kränterbaltiges Spezial 
mittel. Enthält 7 erprobte Wirkſtoßſe. Stark ſchlemmöſend, auswurt. 
lördernd, gewehbefeſtigend. Jahlreiche ſchriſtliche Anerkennungen dank. 
barer Patienten und zufriedener Rirzte! In Apotheken M 1.43 und 3.50. 
Intereſlante Broſchüöre mit Hankſchreiben une Probe koſten dor. 
Schreiben Cie an Medopharm Miinchen 16/ q 43 


Priester und Frauen 
Ablaß, Mißbrauch geiſtlicher Gewalt, ſkrupelloſe Macht- 
kä u pfe, rückſichtsloſe Lebensgler: das war die Welt der 
untergehenden Revaiffance Ein großangelegtes Hitten— 
bild aus dieſer Zeil bieten die Romane budw. Brnu’s: 
Nacht über Florenz, Monna Beatrice, Backen erg, Mile 
Herzog, Wolf in Purpur 5 Bücher für Renner 1486 NM. 
Schon für monatlich 2 RM, werden Bie glücklicher. 
Beſitzer. Erfallungs- ort: Halle/S. Werle. ger 
ſucht. Ihre Beſtellung berſchieben heißt ſich felber um 
einen Henuß bringen. bintze & Co., Vuchh., Balle /H. 250. 


N 


BIN a . Ye" 
Dan s-Liköre, Berlin- Halensee 


Wie beſeitigt man 
rheumatiſche Schmerzen? 


o genugt nicht, Daß an oi ſchmetze 
empfindlichen Nerven gur dorubere 
gehend betäubt, was oft Schweißaus— 
bruch. Müdigkeit und Benommenheit 
derurſacht Miel beiler il ca. ein Mittel 
zu nebmen das der Echmerzutlache 
felbit zu Leibe geht Das tut Melubon, 
indem es die Schmerzeriegung in den 
Nervenzellen bemmi und die Gefäß- 
krämpſe in den Muskeln löſt Meift 
vergebt dadurch der Schmerz Ichon 
nach wenigen Minuten. Melabon- 
Packung 86 Pf in allen Apotheken 


Gratis 


Verlangen Sie von Ur Wentichler 
& Co., Laudbeim d (Mürtt 1 eine 
Hratisprobe Melabon die Ahnen 
durch eine Anotbefe zugeſchick wirb 


en 
Arkaitsstiefel 
? Natur -Spalt- 
leder, braun 
und schwarz, 
mit Beschlag. 
R Versand gegen 
Nachnahme. 
Fordern Sie Ka- 
talog mit 509 Mo- 
dellan gratis! 


SCHWARTENBACH 39 


deb SAALE 


N 
Sprachunterricht 


nach der bewährten methode 


Touffaint-Langenfcheidt 


für alle Cefer dieſes Blattes 


nollſtändig koſtenlos! 


Touſſaint⸗ Langenſcheidt erfordert keine Dora 
kenntniſſe, keine bejondere Begabung. Volks⸗ 
ſchulbildung genügt. Für jeden geeignet. hundert⸗ 
tauſende aller Beruſskreiſe haben mit beſtem Erfolg 
danach gelernt und ſo ihre Lebenslage verbeſſert. 
Das Durcharbeiten diefer Briefe wurde mir zur Leidens 
ſchaft. Ich hatte Ihre große Ausgabe Engliſch bezogen 
und will Ihnen heut Dank jagen für das, was Sie 
mir mit dieſen Briefen gegeben. Das Durcharbeiten 
dieſer Briefe wurde mir zur Leidenſchaft. Ich hatte 
Gelegenheit, mich mit Engländern zu unterhalten, die 
mich übereinſtimmend fragten, ob ich ſchon in England 
geweſen ſei. Diefen Erfolg kann ich nur Ihren Briefen 
zuſchreiben. Otto Schroeder, kaufm, Angestellter, 
Düsseldorf, Friedrichstr. 82 (J. J. 39) 
m. Erfolge dank Ihrer hervorragenden methode.“ 
Mein Mann hat durch Ihre Methode Deutſch, Eng⸗ 
Hi, Sranzöſiſch und Italieniſch gelernt und be⸗ 
zerrſcht dieſe Sprachen in Wort und Schrift. nur durch 
feine Erfolge dank Ihrer hervorragenden Me- 2 
thode habe ich Mut bekommen, die für Deut⸗ 2 
ſche fo ſchwere tſchechiſche Sprache zu erlernen. # 
Frau Liesl Andergast, Wien, 
Daungasse I (25. J. 39) 


Das find nur zwei von den täglich ein» = 
benden Erfolgsberichten. Auch Sie H uche 

affen es, verſuchen Sie es nur. & um Bit 

Teilen Sie uns auf nebenſtehendem 9° ſendung 

Abichnitt mit, welche Sprache Sie er⸗* „Per im 

lernen wollen. Wir jenden Ihnen $ aa mer 

ehrmaterial für 14 Tage kojten= I brobelchtion 

los und portofrei zu. Es braucht S der 

nicht zurückgeſandt zu werden. & 

Sie gehen damit auch keinerlei 

Verpflichtung zum Kauf oder £ und unverbindlich 

Abonnement ein. Senden Sie & 

den klbſchnitt heute noch ab! H Name: 
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* 
* 

. 

. 
* 

. 


Ich 


Tangenſcheldiſche derſags- . Ort u. Bolt: 
brchhandlung (Deofeljoe 010 ge 
8. Tangenſcheton R. . 2 
Berlin-Schöneberg 191 „ 


München, die Hauptitadt der Bewegung | 


Besucht die historische Gaststätte 


Cafe LUITPOLD-Restaurant 
Stern ecker- Die vornehm- gemütliche 5 Heilmann ch Atimdnn 


München Bräu _Taı 54 Palmengarten — Billardsaal 
Nachmittags und abends erstklassige Künstler-Konzerte Bau-Aktiengesellschaft 


Hofbräuhaus I Merkel München MÜNCHEN-BERLIN- DÜSSELDORF-STUTTEART se „ HOCHBAU - INDUSTRIEBAU - TIEFBAU 


latzl Munchen pf | y 
Sieor-Boitftätte- „weitberannt Kleinanzeigen Bayerstraße 37—39 1 E E N 1 3 5 1 * 1 5 5 F N B 1 U 
Mm Fernruf: 558 38/5 0116 


Bürger-Bräu-Keller] SM! b. Uu. f. u. MÜNCHEN 8 NÜRNBERG O 


Rosenheimer Straße 29 


Büromaschinen und” 
Vorzüglich preiswerte Kliche haben Slels Erfolg 2 1 
ndr. Payerl, P er a ine ae 1 
— ʒ—4à26ä Organisationsmittel 
S chrottag Bayerische Schrott-Aktiengesellschaft 


Nürnberg, Fernruf: 202 86 München: Fernruf: 63934 
N .. Schsottauibereitung .. Abbrüche 


SAGER & WOERNER 


HOCH- TIEF- UND STRASSENBAU 


MÜNCHEN — BERLIN — ZWEIGNIEDERLASSUNGEN: BRESLAU — HANNOVER — KASSEL — 
KIEL — LEIPZIG — MADRID . — SALZBURG — SPEYER — STETTIN — STUTTGART 


Kaffee am Ring 
Nürnberg 


SPATENHAUS 


Residenzstraße 12 


Perusastraße 3 


Gute Küche 
vorzügliche Weißwürste IF 


Bayerische Berg. 
ällen- und Salzwerke A. ü. 


Generaldirektion 
München, Ludwigstraße 16 


Bestgepflegte 
Spatenbiere 


| = HEIM in M 6 C {E N eu Kohlenbergwenke: 
STA ATL. il Das voll omme 275 Art 5 5 Peiting. 
i Salzbergwerk: 
| z ji Versicherungskammer Salsberuwerk: 
HOFBRAUHAUS Fernruf 2034 München Thierschstraße 48 


Salinen: Rosenheim und 
Reichenhall. 


2 Er U. P 1. BA 4 .| 
j 1 5 und ‚ruhig gelegen! 
Zimmer- von. RNA. 2 


Eisenwerk Erler. Schröder 


Tas Anton Schröder 


München M. 54 


Gnelsenaustraße 835 \ Fernsprecher 60061|_ 5 
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Die Kreditinstit . gehören zu den wichtigen Gliedern der deutschen Volkswirtschaft. Sie dienen der 
u E Aufgabe: 


Zahlungen und Ueberweisungen rasch und zweckmäßig auszuführen, 

vorübergehend verfügbares Geld und Ersparnisse sicher und zinstragend anzulegen, 

wirtschaftlich gesunde Unternehmungen von Landwirtschaft, Gewerbe, Handel und Industrie mit Kredit zu versorgen, 

die Anlage von Ersparnissen in Wertpapieren zu vermitteln, 

Wertpapiere und Wertgegenstände sicher aufzubewahren. 

Oberstes Gesetz der deutschen Kreditanstalten ist, das ihnen anvertraute Geld sicher anzulegen und planmäßig einzusetzen, um Arbeit zu beschaffen, die Güterer- 
zeugung und den Güterverbrauch zu vermehren, die Lebenshaltung des deutschen Volkes zu heben. Das Reichsgesetz über das Kreditwesen gewährleistet, 
daß das ganze Kreditwesen in Deutschland im Geiste des Nationalsozialismus geleitet wird. 


Deutscher Volksgenosse! 


Wenn Du Geld brauchst für einen Kredit, der nach den Grundsätzen sicherer Geldanlage und nationalsozialistischer Wirtschaftsförderung verantwortet werden 
kann, dann wird es das Kreditinstitut Dir anvertrauen; hast Du Geld zur Anlage, dann vertraue es dem Kreditinstitut an. 


Wer sein Geld im Strumpfe läßt, versündigt sich an der Volksgemeinschaft und sabotiert das Aufbauwerk des Führers! 


Die in Bayern vertretenen Kreditinstitute. 


Landes-Brandversicherung Landes Hagelversicherung Landes-Tierversicherung Gemeinde: 


versicherung (Versorgungsverband) : Versorgungswesen (Ärzte-, Apotheker-, Dentisten- 


MÜNCHEN 


Berg- und llüllenwerke: 
Versorgung) ! Bayer. Versicherungsverbana (Fahrnisteuer-, Haftpflicht-, Unfall-, Kralttahrzeug-, Bodenmais 7 Boden- 
wöhr / Weiherhammer 


Sonthofen. 


Versicherung) ! Krankenversicherung :Staatsbeamtenkrankenkasse, Krankenfürsorgekasse)- 


Verlangt den Stürmer in den Gaststätten! 


Das neue überragende Vaterland-Fahrrader 


{ 
KA RTE NWE RK ohne Gummi v. 25.- 79 Laubsäge- 
| mit Gummi v. 30.- tall- Holz, zusagen 
gr Mehrere bens Fo im Großformat 30 - 42 cm mit Dyn.-Bel. . 34. 275 Wkz.-Kat. grat. 
KEN Bar eee Dialer mit den neuesten Grenzen mitZweigangv. 57.- J. BREND EI 


Cie ſich nicht langer Mebinen Eie Golarum, das 5 Motorfahrräder Limburgerhof 12 


bewübrte pezintimittel, Packg. 18 Fabl. & 1“ Meyers Großer Hausatlas j ö 10 billig. Aut tenen i 
in Apotheken (u.a. a ite el parte! Wi Aae fan ende en mehr- | WIR SUCHEN überall tüchtige Mitarbeiter zu günstigen Bedingungen für unsere Katalog mit 60 Modellen kostenlos. 90 
arbige Haupt. und Nebenkarten. Register . Friedr. Herfeld Söhne 
ee = mit über 100 000 geographischen ligen, 5 
=; ie n. 5 rofteMatlstäbe, ‚G ee £ e b e n 8 u n f a l l * fj a ft p f | 1 ch * Neuenrade l. W., Nr. 2m I 1 
22 2 eisegebiete. Interessaute Sonderkarten — —— — — 
Hämorrho (Wirtschaft, Kolonien usw.), auch technisch 2 1 m A Fe Zu ö 
Ar iden Clan Ladegut. Ikichetiehstune, Dec Ausfteuer- Wehrdienft- und Renten-Verſicherungen 10 
Sin stig RM 17.50, in Monatsraten von RM 2.— Maß- G r a u A. . operalions- 
Verl. Sie portofrei Gratisprobe an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. Bewerbungen erbeten an 2 lose Behandlung 
Anuvalin Bie 1 5 e 14 a Nürnberg-g jez Retormkorsetis Spezial-Haaröt beseit. |Auskunftkosteul, 
uchhandlun arl Heinz Finkin 0 i 
Buchhandlung CarlHeinzfinking Nürnberger Lebensverficerung AG / ce un Leipzig C 1 || ine Mare od. delt zu | A. Kuschel 


rück. Mäh. frei. Ch. Schwarz 50 
Darmstadt I) 7) HerdwS1a Hagen i. W. 81 


Anuvaliniabrik Berlin SW 61 Abl. 523 burg“ / Leipzig Ci, 7 Reudnitzer Str. 1-7. 
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